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Erscheint täglich nachmittag», Sonn» und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«

Haus im Stadtberetch monatlich
dt« Post bezogen 1,88 Marl ." Psenuig .

1,56 Mark, durl . . .
Einzelnummer 10

Im Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterschetne»

der Zeitung.

VstmlSler Bott
für Grötzin- e» , Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenderechnung ) Di« GgespaltenH
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Mennig ,
Millimeterzeile im Terttetl 18 Pfennig . Z. Zt. ist
Preisliste Nr. 4 gültig. Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor , nachmittag » 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstaa 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde«,

Nr. ISS sretta - , 26. flugust ISIS 116. Jahrgang

empfang kortlzvs in der Staalsoper
. tohengrin"

zu ehren S. V. fldmlral non horrhg — kin glanzvolles vlld großer sestllchkeit — wieder herzliche Kundgebungen für die 6Sfle

Berlin, 25 . Aug. Zu Ehren des Reichsverwesers des König¬
reichs Ungarn und Frau von Horthy fand am Donnerstagabend
eine festliche Aufführung von Richard Wagners „Lohengrin "

in der Staatsoper statt , die zu einem glanzvollen künstlerischen
Erlebnis wurde .

Auf dem Wilhelmplatz , in der Wilhelmstraße und Unter den
Linden hatten sich viele Tausende von Berlinern eingefunden ,
um die Fahrt des Führers und Reichskanzlers und seiner hohen
Gäste , des ungarischen Reichsverwesers und Frau von Horthy
zur Festaufführung mitzucrleben . Die «m reichste » Flaggcn -

schmuck prangende Feststtatze Unter den Linden bot im strahlen¬
den Licht der Scheinwerfer ein herrliches Bild . Kurz vor lg
Uhr fuhr der Führer , der Seine Durchlaucht Admiral v . Horthy
begleitete , und Reichsaußenminister von Ribbentrop , der Frau
von Horthy begleitete , vor der Staatsoper vor . Ministerpräsi¬
dent Generalfeldmarschall Göring als Hausherr und Frau Eö -
ring empfingen die hohen Gäste.

Die edlen Räume des Hauses boten ein hinreißendes Bild
größter Festlichkeit. Bon den weißgrauen Rängen des Zu¬
schauerraumes hingen weiß-grüne Ranken . Den einzigen Ak¬
zent in der Ausschmückung gaben Vlumenbuketts in rötlichen
Tönungen . Eine prachtvolle Wirkung mit geringem Aufwand ?

Die ersten Vertreter des Staates , der Partei , Unter ihnen
sämtliche Reichsminister und Reichsleiter , fast das gesamte Diplo¬
matische Korp ^i, namhafte Persönlichkeiten des kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens mit ihren Damen waren in festlicher
Stimmung versammelt .

Als der Führer und sein Gast , der Reichsoerweser und Fra «
von Horthy , geleitet von Generalfeldmarschall Göring und
Fra«, in der Mittelloge erschienen, wurden sie von der festlichen
Gemeinde stehend mit dem Deutschen Grutz empfange». Rach
den Klängen der ungarischen und deutschen Nationalhymnen er¬
füllten die ersten Töne von Richard Wagners gewaltigem Werk
den Raum und es begann ein« Aufführung, wie es dieses an
großartiger künstlerischer Tradition so reiche Haus selten erlebt
hat.

Die musikalische Leitung und Inszenierung hatte Heinz Tit -
jen übernommen. Heinrich der Bögler , deutscher König, wurde
van Joseph von Manowarda gesungen . Der „Lohengrin- war
Franz Völker, Elsa von Brabant Maria Müller, Ortrud Mar¬
garethe Kluse und Friedrich von Telramuod» brabantischer Graf,
Jaro Prohaska. Die Staatsopernchöre von Berlin und Wien
wirkten mit. Die Bühnenbilder und Trachten waren Originale
der Baqreuther Festspiele und stammten von Entwürfen von
Prof . Emil Prertorius .

Die Festaufführung zu Ehren der ungarischen Gäste des Füh¬
rers und Reichskanzlers m der Staatsoper mit den ersten Kräf¬
ten dieses Hauses in einer bewundernswert sorgfältigen und
frischen Einstudierung gab ein tiefes Erlebnis diese» grotze »
Werkes . Der Beifall nach den Aktschlüssen steigerte sich zum
Schlutz zu einer leidenschaftlichen Kundgebung des Dankes an
die Künstler, des Dankes auch an den, der zu diesem würdigen
Fest deutscher Kunst geladen hatte.

Dieser letzte Abend, den der Reichsverwrser und Frau von
Horthy mit ihrer Begleitung in der Reichshauptstadt verbrach¬
ten, vermittelte den ungarischen kästen den tiefen Eindruck eines
der typischen Werke deutscher Kunst und Kultur und bot ihnen
zugleich in den Pausen Gelegenheit zu einem lebhaften Gedan¬
kenaustausch mit den führenden Persönlichkeiten de» öffentlichen
Lebens.

Als um Mitternacht die Gäste die Staatsoper verließen , war¬
tete immer noch eine dicht gedrängte Menschenreihe, die die
Fahrt von -der Oper über die Straße Unter den Linden mit
lebhaften Kundgebungen begleitete .

Horthy im Ungarischen Institut
Berlin , 25. Aug. Der ungarische Reichsverweser und Frau

von Horthy statteten am Donnerstag nachmittag dem Ungarischen
Institut und dem Collegium Hungaricum einen Besuch ab , wo
ihnen von den zahlreich versammelten Angehörigen der unga¬
rischen Kolonie ein begeisterter Empfang bereitet wurde .
Professor von Farkas gab einen kurzen Uebcrblick über die Ein¬
richtungen und die wissenschaftlichen Ziele des Instituts , das
eine deutsche Gründung ist und besten Ehrenvorsitz Reichrminister
Rust innehat . Dann wurden die hoben Gäste durch den Garten
des Hauses in das nebenan liegende Collegium Hungaricum ge¬
leitet , und der Reichsverweser legte an dem im Garten des
Collegiums errichteten Ehrenmal für die früher in Berlin an -
säjsig gewesenen Gefallenen des Weltkrieges einen Lorbeerkranz
nieder . Die ungarische Nationalhymne bildete de« Abschluß

der kleinen, eindrucksvollen Feier . Anschließend besichtigte der
hohe East noch einige Räumlichkeiten des Collegiums Hunga¬
ricum .

Auf dem Neichsiportfeld
Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn und Frau von

Horthy statteten hieraus dem Reichssportfeld einen Be¬
such ab . Die Gäste wurden vom Reichssportsührer und
Frau von Tschammer und Osten empfangen und durch die aus¬
gedehnten Anlagen des Neichssportseldes, das Sportforum und

die Dietrich -Eckardt-Bühne geführt. Die mit der Olympischen̂
Goldmedaille ausgezeichnete Anlage, insbesondere das Olym¬
pische Stadion und die Dietrich- Eckardt -Bühne , machten auf dis
hohen Gästen einen tiefen Eindruck . Auf den Kampfstättew
herrschte trotz des sehr wenig günstigen Wetters ei» reger !
Uebungsbetrieb . Vor allem das Kinderturnen der Zwei - bi»
Sechsjährigen machte den hohen Gästen besondere Freude . Der !
Besichtigungsgang fand auf dem Reitplatz seinen Abschluß , wo!
einige unserer bekanntesten Turnierreiter ein ausgewählte »
Pferdematerial in allen Gangarten der Hohen Schule zeigten^

knglanv wird vor einer Bindung an Prag gewarnt
Nefdriitk in der potllik Mitteleuropas

London , 25. Aug. Das Mitglied der Runciman-Mistiou,
Ashton Ematkin , traf am Mittwoch in London ein Noch tm
Laufe des Abends suchte er Außenminister Lord Halifax au :
und erstattete ihm über die Lage in der Tschecho -Slowakei Be¬
richt.

Di« Londoner Presse vom Donnerstag beschäftigt sich in er¬
ster Linie mit diesen Besprechungen. Das plötzliche Eiiurcffe »
Ewatkins in London wird dahin ausgelegt , daß sich i n Prag
neue Schwierigkeiten ergeben hätten und die Ausgabe
Lord Runcnnans jetzt vor ihrem Höhepunkt stehe. Durchweg
haben die Blätter die Stirne , einen heftigen Ton gegen die
Haltung — der deutschen Presse anzuschlagen ( ! ! ' ) . Ncrschie -
dene Blätter kündigen weiter eine Erklärung der britischen
Regierung über die Tschecho-Slowakei für die nächsten Tage an

Der diplomatische Korrespondent der „Times " stellt sest , daß
keine Rede davon sein könne , daß die britische Regierung
Ashton Gwttkin nach London berufe» habe . Die Erneuerung der
Besprechungen zwischen der Prager Regierung und den Sudeten¬
deutschen werde in London begrüßt , könne aber nicht das allge¬
meine Gefühl beschwichtigen , daß man vor großen Schwie¬
rigkeiten stehe . Wie der politische Korrespondent des
„Daily Expreß" sagt , seien ber der gestrigen Besprechung zwi¬
schen Lhamberlain , Halifax , Simon , Wilson und Dansitrart die
Möglichkeiten einer Entspannung besprochen worden und zwar
durch eine neue Erklärung über die . britische Politik gegenüber
der Tschecho-Slowakei . Endgültige Beschlüsse seien nicht gefaßt
worden . In Whitehall sei man der Ansicht , daß die Lage in
Prag jetzt ein entschiedenes Vorgehen Runciman ? erforderlich
mache . Die britische Regierung sei darauf bedacht zu verhin¬
dern , „daß sich dic Lage zu einer Krise" entwickle .

London, 25 . Aug. Die Meldung zweier Londoner Morgen¬
blätter , wonach die britische Regierung in den nächsten Tagen
eine Erklärung abgeben würde über weitgehende Beistandsbe¬
reitschaft gegenüber Frankreich und der Tschecho-Slowakei im
Falle eines Krieges nimmt „Evening Standard " zum Anlaß ,
um in aller Deutlichkeit die britische Regierung davor zu war¬
nen , sich auf neue Verpflichtungen einzulasten.

Lhamberlain solle sich über die öffentliche Meinung in Eng¬
land nicht täuschen. Die große Mehrheit des englischen Volkes
verfolge die Schwierigkeiten hinsichtlich der Lösung der tschecho¬
slowakischen Frage ohne jede Aufregung . Die Engländer seien
nicht davon überzeugt, daß die Lösung des Problems unmöglich
sei und sie seien dagegen, daß England irgend welche neuen
bedingungslosen Verpflichtungen eingeh«, die England im Falle
eines Krieges der Tschecho -Slowakei aus bestimmte Richtlinien
binden würde. Lhamberlain würde kaum Anklang im Lande
finden, wenn er über seine Erklärungen vom 24. März hinaus¬
geh«. Der englische Grundsatz muß jetzt uud immer derjenige
bleibe», England müsse sich aus jedem Kriege der europäischen
oder andere« Großmächte heraushalten.

London, 25 . Aug. Zu den Besprechungen zwischen Lhamber¬
lain , Halifax und Simon sowie der am Donnerstag erfolgten
Berichterstattung Ashton -Ewatkins im Foreign Office schreibt
der diplomatische Korrespondent von Preß Association, bei al¬
len diesen Beratungen habe das tschechische Problem im Mit¬
telpunkt gestanden . Man gebe i» London zu . daß dir Lage sehr
kompliziert sei. Außerdem sei man sich einig , daß Eile geboten
sei . Der Streit über die nationalen Rechte dauere jetzt schon
seit Wochen an . In London sei man der Ansicht , daß der Streit
nicht für immer fortgesetzt werden könne . Kurzum, die Tsche¬
che; bleibe auch weiterhin der Hauptgefahrenpunktin der euro¬
päische» Lage, die man im übrigen auch umso weniger als be¬
reinigt ansehen könne, als auch ein neues spanisches Problem
durch die Antwort Francos entstanden sei. In Vieser Angele¬
genheit habe man heute in London gesprochen und sich bemüht ,
einen Ausweg aus der Sackgaste zu finden , die die Politik der
Nichteinmischung bedrohe . Man habe viele Möglichkeiten ge¬
lüst , sei aber zu keinem Entschluß gekommen . Es sei keine
neue Sitzung des Nichteinmkschungsausschussesanberaumt wor¬

den . — Schließlich erwartet Preß Association, daß Schatzkrnz-
ler Simon am Samstag in seiner Rede auch die Ansichten der
britischen Regierung über die internationale Lage zum Aus¬
druck bringen werde . Der außenpolitische Mitarbeiter des
„Evening Standard " macht auf Gerüchte aufmerksam, die in
London umgegangen seien. Rach diesen Gerüchten beabsichtige
die britische Regierung, eine «eue Erklärung über die Unver¬
sehrtheit des tschechischen Staatsgebietes , sowie über die fran¬
zösisch -englische Solidarität abzugeben . In gut unterrichteten
Kreisen habe man jedoch erklärt , daß man britischerseits nichts
sagen werde , was die deutschen Gefühle verletzen oder in Ber¬
lin als eine Politik der Einkreisung Deutschlands ausgelegt
werden könnte . In britischen Regierungskreisen sei man sich
über die Schwierigkeiten des Problems der Minderheiten in
der Tschecho-Slowakei im Klaren . Trotzdem blicke man nicht
mit unnötigem Pessimismus in die Zukunft.

Lord Halifax empfing nach der Unterredung mit Schatzkanz¬
ler Sir John Simon und Ashton-Ewatkin den französischen Ge¬
schäftsträger , mit dem er die Lage in der Tschecho-Slowakei be¬
sprach . Am Abend hat der Außenminister London wieder ver¬
lassen und sich nach seinem Fericnaufenthaltsort in Porkshire
begeben . Halifax wird bereits am Montag wieder im Foreign
Office zurückerwartet .

Wichtige Erklärung der englische» Regierung. — Simon soll sie
zur Lage in Mitteleuropa abgeben .

London, 26 . Aug . Der politische Korrespondent des „Daily
Telegraph " sagt, bei den Besprechungen zwischen Lhamberlain ,
Halifax und Sir John Simon sei beschlossen worden , daß Si¬
mon am Samstag in Lanark in Schottland eine wichtige Er¬
klärung über die Haltung der englischen Regierung zur Lage in
Mitteleuropa abgeben solle .

Tschechisches Rowdytum. — Wieder ei» llebersall aus deutsche
Wirtsleute . — Tschechen terrorisieren sudetendcutsche Ortschaften

Prag , 25 . Aug. In der Gemeinde Polaun spielte sich dieser
Tage in einem an der Darrer Talsperre alleinstehenden Wirts¬
haus ein erregender Vorfall ab , der wiederum das provozie¬
rende Verhalten der Tschechen im deutschen Gebiet kennzeichnet.
2n dieses Haus kehrten um die Mittagszeit fünf Tschechen ein ,
die beim ehemals deutschen Wittighaus im Jsergebirge als
Bauarbeiter beschäftigt sind . Die Leute sprachen reichlich dem
Alkohol zu und begannen bald zu gröhlen und zu schreien . Die
Wirtin ersuchte darauf in höflichster Form um ruhigeres Be¬
nehmen . Sofort begab sich einer der Tschechen zum Äusschank-
tisch und beschimpfe und beleidigte die Wirtin auf das gemeinste
Der Wirt forderte den unverschämten Burschen deshalb auf , das
Gastlokal zu verlassen. Darauf schlug ihm der Tscheche mit bei¬
den Fäusten ins Gesicht und hieb solange auf ihn ein , bis der
Wirt zusammenbrach. Auch eine Frau , die dem alten Manns
zu Hilfe kommen wollte , wurde zu Boden geschlagen . Der deut¬
sche Kellner mußte Eendarmeriehilfe herbeiholcn, und erst nach
Eintreffen dieser gelang es , den wütenden Tschechen, der auch
ein Messer aus der Tasche zog, von den alten Eastleuten wegzu¬
reißen . Die Verletzungen der Beiden waren so schwer, daß sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten.

Bemerkenswert ist, daß sich außer den oben genannten fünf
Tschechen noch weitere tschechische Arbeiter vom Bau an der
Darrer Talsperre als Gäste in der Gaststube befanden , die den
alten und schwachen Gastleuten nicht zu Hilfe kamen und ruhig
zusahen , wie der betrunkene Tscheche die beidin Deutschen schlug .
Das Eastwirtsehepaar und auch die übrigen Bewohner dieses
kleinen rein deutschen Ortes sind durch diesen Vorfall d - rart be¬
ängstigt , daß sie sich fürchten, den tschechischen Arbeitern Schlaf¬
stellen in ihren Wohnhäusern zu vermieten .



knglische ln Palästina
Jerusalem , 28. Aug . Eine offizielle Verlautbarung der

Regierung besagt, bah angesichts der Tatsache, daß die Stadt
Jeni » Terroristen Unterstützung gewähre , angeorduct worden
sei — wie es die Engländer bekanntlich auch schon in anderen
Städten getan haben — eine Anzahl Gebäude aus Sicherheits¬
gründen zu zerstören. Die Zerstörungsarbeit habe! bereits am
Donnerstag begönne».

In Akko wurde wieder ein Araber, den das Kriegsgericht zum
Tode verurteilt hatte, hingerichtet .

« -

Palästina -Tag in sämtlichen arabischen und mohammeda¬
nischen Ländern . Das Palästina -Komitee leate in Damas¬
kus in Anwesenheit von führenden Persönlichkeiten aus al¬
len arabischen Ländern den 22 . September als Palästina -
Tag für alle arabischen und mohammedanischen Länder
fest. Der Tag soll mit Umzügen und Geldsammlungen zu
Gunsten der Araber in Palästina begangen werden . Der

genannte Termin gilt auch für die Araber Nordafrikas , In¬
diens und Javas .

Das Attentat in Jenin . Der stellvertretende englische Di -
striktskommandrur Walter Sidney Moffot , der bei dem
Ueberfall in Jenin schwer verwundet wurde , ist am Don¬
nerstag im Krankenhaus von Haifa gestorben. .

Flacht aus der roten Hölle. Im Kreise Krzemienice
(Wolhynien ) überschritt ein Soldat der sowjetischen Grenz¬
wache mit voller Ausrüstung die polnische Grenze. Auf der
Wache des polnischen Grenzschutzes erklärte der Uebergelau-
fene . er sei geflohen, weil er die unmenschliche Behandlung
nicht mehr ertragen könnte.

Wieder Flugzeugabsturz in Frankreich. In der Nähe von
Grenoble stürzte am Mittwoch ein UebungsslugZei-g aus
geringer Höhe ab . Die beiden Insassen erlitten sehr schwere
Verletzungen.

Böüig unbegründete Gerüchte
Eine amtliche englische Richtigstellung

London, 25 . Aug. Von amtlicher Seite werden Meldungen
des „Daich Expreß" und des „Daily Mail"

, wonach die britische
Regierung demnächst erklären wolle, Großbritannien werde un¬
zweifelhaft eiugreife«, falls Frankreich in seinen vertraglichen
Verpflichtungen gegenüber der Tschechoslowakei in einen Krieg
verwickelt würde» als völlig ««begründete nnd absurde Gewichte
bezeichnet . Ueber den Verlauf der Besprechungen zwischen Lham -
btrlain , Halifax und Simon am Mittwoch könne keinerlei Mit¬
teilung gemacht werden, doch sei in erster Linie die mittel¬
europäische Lage erörtert worden . Für den gegen¬
wärtigen Londoner Besuch Ashton Gwatkins , so wird weiter
erklärt , liege kein besonderer Anlaß vor . Die Reise trage rein
privaten Charakter . Jedoch habe Ashton Ewatkin dem Außen¬
minister Bericht über die letzten Ereignisse und die Entwicklung
in der Tschechoslowakei erstattet .

^
K

Erken hdelendeslschemundtot gemacht werden?
Prag , 25 . Aug . Der Politische Ausschuß der Leitung der Su-

dctendeutschen Partei beschäftigte sich in einer Sitzung init dem
Erlaß, den die Staarspolizeistellein Warnsdorf am 23. im Ein- ,
vernehmen Mit der zuständigen Vezirksbehörde herauszegeben

'»
bat. In diesem Erlaß werden mit sofortiger Wirksamkeit für
den ganzen politischen Bezirk Warnsdorf fünf Verbote aus¬
gesprochen . So wird allgemein untersagt, in Werkstätten oder
Fabrikräumen politische Gespräche zu führen , politische Grüße
auszutauschen, Fabrikräume für politische Zwecke zur Verfügung
zu stellen und schließlich in Fabrikräumen politische Abzeichen
oder Bilder aufzuhängen . Der Parlamentarische Klub der Su¬
detendeutschen Partei hat sofort bei den zuständigen Stellen in¬
terveniert und die schnellste Zurücknahme des Erlasses verlangt.

Der rraLionme Heeresbericht
Notspanischer Flieger mit Flugzeug übergelaufen

Borgos» 25. Aug . Nach denr nationalen Heeresberichi setzten
die Truppe» an der Ebro - Front auch am Mittwoch ihre
Operationen fort, verbesserten ihre Stellungen und fügten dem
Feind erneut erhebliche Verluste ziu Es konnten wieder einige
wichtige Stellungen erobert werden . Der Feind ließ zahlreiche
Tote und 700 Gefangene zurück. Unter der Beute des Tages be¬
finden sich 14 Maschinengewehre und 1 Mörser .

An der Castet lon - Front unternahmen die Roten An¬
griffe , um andere Teile der Front zu entlasten . Die Angriffe
blieben im Versuch stecken , die Angreifer mußten auch hier zahl¬
reiche Tote zurücklassen .

An der Estremadura - Front setzten die nationalspani¬
schen Truppen die Säuberung des eroberten Gebietes fort. Bei
Znjar wurden feindliche Angriffe abgewiesen. Die nationalspa¬
nische Luftwaffe hatte wieder einen großen Tag : In meh¬
reren Lusttämpfen schossen nationale Flieger insgesamt 12 ror -
spanische Jagdflugzeuge und 1 „Katiuska" ab, während die na¬
tionale Flak eine weitere „Katiuska" herunterbclte. Am Diens¬
tag hatten nationale Bomber die militärischen Anlagen in Bla¬
ues , Magral und Oliva mit Bomben belegt , während am Mitt¬
woch Sagunt das Ziel erfolgreicher Angriffe war. Auf einem
nationalspanischen Flughafen landete am Mittwoch ein rot¬
spanisches Flugzeug , dessen Pilot zum Dienst in roten
Formationen gepreßt worden war und der diesen Flug als die
erste Gelegenheit zum lleberlaufen benutzte.

Rückzug der rote» Artillerie auf das linke Ebro -Ufer
Bilbao, 25 . Aug . Seit Freitag liegt ein pausenloses mörderi¬

sches Feuer auf den bolschewistischen Stellungen am Ebro-Vogen.
Wie die roten Ueberläufer, deren Zahl trotz der brutalsten Ver¬
folgungen aus ihren rückwärtigen Stellungen ständig zunimmt ,
berichten, übt das Trommelfeuer der nationalspanischen Geschütze
verheerende Wirkungen aus . Die Ueberläufer geben zu, daß der
bolschewistische Widerstandsgeist in höchstem Maße zermürbt
wird und die bolschewistische Artillerie sich bereits ans das linke
Ufer des Ebro zuriickziehen mußte . Wie es heißt , besuchten am
Mittwoch der sowjetspanische „Außenminister " del Vayo und der
rote „Eeneralstabschef " Rojo ihren Frontabschnitt am Ebro-Bo¬
gen in der Zlbficht, die Stimmung der niedergeschlagenen Trup¬
pen zu heben. Sie kamen rechtzeitig genug, um die verheerenden
Verluste der bolschewistischen Flieger im Luftkamps gegen die
nationale Flugwaffe beobachten zu können.

Nach Mitteilungen aus dem nationalsparnschen Lager werden
die militärischen Operationen am Ebro -Vogen in ihrem beson¬
ders großen Ausmaß nach den Plänen des Generals Franco
durchgeführt , mit dem Ziel, den Feind wieder über den Ebro
zurückzuwerfen.

Japans Offensive gegen HanLau
Hankau, 25 . Aug , Die japanischen Truppen eröfsneten am

Dienstag nördlich des Jangtse-Flusses die Offensive gegen Han¬
kau und unternahmen auf zwei Parallelstraßen einen Vorstoß
in westlicher Richtung . Ausgangspunktdes Vormarsches ist Shu-
cheng. Dort haben die Japaner bedeutende Srreitkiäftc konzen¬
triert , nachdem sie infolge der Ueberschwemmung ihre Opera¬
tionen am Nordufer des Jangtse gegenüber Kiukiang aufgaben .
Die Japaner drangen westwärts in Richtung auf Linan und
Hwoschan etwa 10 Kilometer vor .

Der Schwerpunkt der japanischen Operationen liegt weiterhin
Mlich des Jangtse an der Küste des Pojang-Sees. Dort tauch¬
ten am Mittwochmorgen etwa 30 japanische Kriegsfahrzeuge un¬
weit des etwa 30 Kilometer non Singtze gelegenen Wuchang aus
und nahmen mehrere chinesische Küstenbefestigungen unter
Feuer. Westlich und südlich von Singtze sind schwere Kämpfe im
Gange .

Das Zentrum drr Haukau -Front durchbrochen
Schanghai , 25 . Aug . Das wichtigste Ereignis an der Kankan-

Front ist die Eroberung Juischangs , das von den japa¬
nischen Truppen am Mittwoch nachmittag zum Teil nnd am
Donnerstag vormittag vollständig besetzt wurde . Die Einnahmeder Stadt erfolgte nach kräftiger Artillerie-Vorbereitung und
heftigen Luftangriffen. Die Japaner messen der Eroberung Jui¬
schangs große Bedeutung bei , weil damit das Zentrum der
chinesischen Hankau -Front durchbrochen worden ist , so daß jetztkeine Verbindung mehr zwischen den nördlich nnd südlich des
Nangtse-Flusses operierenden chinesischen Verbänden besteht .

Italienischer Ssgelschulschiff -Besuch in Kiel. Die beiden
Segelschulschiffs der König ! . Italienischen Marine „Amerigo
Bejpucci" und „Christoforo Colombo"

, find am Donners¬
tag in die Kieler Bucht eingelaufen .

Nene Eetreidepreiserhöhung in Frankreich. Das franzö¬
sische Getreideamt hat den Eetreidepreis auf 204 Francs
erhöht . Demzufolge rechnet man in Frankreich mit einer
Erhöhung des Brotvreiies . ^

Führerloses Auto rast durch Hamburg . Ein ungewöhn¬
licher und schwerer Unfall ereignete sich Mittwoch in Ham¬
burg auf dem Jungsernstieg . Ein Boy eines dort gelegenen
Hotels machte sich an einem parkenden ausländischen Wa¬
gen zu schaffen. Plötzlich sprang der Motor des Wagens an
und das Auto raste nun mit großer Geschwindigkeit führer¬
los im Zickzackkurs davon . Laut schreiend stoben die Fußgän¬
ger nach allen Seiten auseinander . Der Wagen raste aus
den Bürgersteig zwischen die Paffanten , knickte einen Fah¬
nenmast um, streifte einen anderen und überfuhr vier Per¬
sonen , zertrümmerte dann das Schaufenster eines Juwe¬
liergeschäftes riß einen Automat um und raste schließlich
gegen zwei parkende Personenkraftwagen , die erheblich be¬
schädigt wurden . Die vier überfahrenen Paffanten erlitten
schwere Verletzungen.

Lootsunglnck in Irland . Im Seengebiet von Killamery
( Irland ) stieß am Mittwochabend ein mit 25 Personen be¬
setztes Boot an einen Brückenpfeiler und schlug um. Sämt¬
liche Insassen fielen ins Wasser. Während 20 von ihnen sich
jchwimmend ans User retten konnten, kamen die übrigen
lunf ums Leben.

Vorläufig, «icht eudgällig !
Das Ausland kritisiert das Abkommen von Vled

Ungarn , der Staat im Zentrum des Donauraumes , stebl
in diesen Tagen begreiflicherweise auch im Zentrum der po¬
litischen Aufmerksamkeit. Das ist eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit , denn noch niemals kam die Aktivität der un¬
garischen Außenpolitik so deutlich zum Ausdruck , als in die¬
ser Woche, da die führenden Budapests! Politiker durch
Deutschland reisen und mit dem befreundeten Deutschen
Reich politische Gespräche führen , und gleichzeitig in Bled
auf der Tagung der Kleinen Entente Jugoslawien , Rumä¬
nien und die Tschecho -Slowakei dem eingekreisten Nachbar¬
staat die Wehrhoheit zubilligen mußten . Dos Abkommen
von Vled nimmt gegenwärtig den Löwenanteil der auslän¬
dischen Leitartikel mit positiver oder zurückhaltender Kritik
der dort geschloffenen Vereinbarungen ein . Der Tenor der
Kommentars in London, Paris , Belgrad und Bukarest, so
weit größere Blätter und offiziöse Kreise für eine Beurtei¬
lung in Frage kommen , läßt sich in den Worten zusammen -
fassen : Vorläufig , nicht endgültig ! Gerade in Budapest mißt
man der Tatsache allergrößte Bedeutung bei , daß zur Ent¬
wicklung von guten nachbarlichen Beziehungen mit den
Staaten der Kleinen Entente noch immer gewisse andere
Fragen verhandelt und das Terrain bereinigt werden
müsse. Das ungarische Urteil über Bled muß zweifellos als
das bestfundierteste gelten . Schließlich ist Budapest der
Hciuptbeterligte gewesen , dessen Entgegenkommen auf der
einen und dessen Zurückhaltung auf der anderen Seite den
Abschluß eines allerdings noch unvollständigen Abkom¬
mens ermöglichte.

Die Fehldeutungen gewisser Pariser und Londoner Links¬
blatter , die das Bieder Abkommen als einen Sieg der Pra¬
ger Regierung feiern , entlarven sich damit vcn selbst. Selbst
ein Prag freundliches Blatt wie das Prager Tageblatt kor¬
rigiert solch voreilige Kommentatoren und stellt den Wert
der Verhandlungsergebnisse als zweifelhaft dar : „Zweifel¬
haft" ist vielleicht nicht der richtige Ausdruck . Mit dem Ur¬
teil „vorläufig " berührt man eher den Kern .

Selbsthilfe LiudLerghs gegen GPU .-Bespitzeluug. — Einen
Agenten k. o. geschlagen .

Warschau, 25 . Aug . In Kreisen der Auslandsdipkomatie in
Moskau , die bekanntlich einer ständigen Bespitzelung durch
EPU .-Agenten ausgesetzt ist , hat, wie polnische Blätter melden,
die handfeste Belehrung eines Spitzels tiefe Genugtuung aus¬
gelöst.

Der zurzeit zur Teilnahme an einem Flugkongreß in Moskau
weilende Ozeanflieger Oberst Lindbergh habe bemerkt , daß ihm
einer dieser Spitzel auf Schritt und Tritt fcckge. Lindbergh sei
aber bald der Eeduldfaden gerissen. Er habe sich plötzlich um¬
gedreht und mit einem wohlgezielten Hieb den ihm folgenden
„Schutzengel" k. o . geschlagen, um dann ohne Begleitung feinen
Weg zum Flugplatz fortzusetzen.

-.Vk«E a5/^ L./U5/5rxe . «Morn:

(25. Fortsetzung.)
«»Trink meinen Tee, Mutter, " drängte er, ihr sein

Glas zuschiebend. «.Dann gehen wir ! Wir sprechen
draußen weiter."

Ein kalter Wind pfiff durch die Straßen , die sie bald
darauf durchschritten . Ihr Zusammenfchauern brachte
Rolf erst jetzt zum Bewußtsein , wie dünn ihr Mantel
war . Wenn er nur endlich einmal mit dem Studium
fertig wäre ! Endlich einmal ! — „Es ist schrecklich! "

„Was ist schrecklich, Rolf ?"
„Daß es nicht einmal zu einem warmen Mantel für

dich reicht, weil ich dir alles wegefse."
„Aber nein, Rolf !"
„Ach !" Gr hieb mit - er Rechten durch die Luft. „Du

ahnst ja gar nicht, wie mir das manchmal auf die Seele
fällt . Fünfundzwanzig Jahre — nnd noch immer ohne
selbstverdientes Brot ?

„Du hast doch immer im Sommer geschafft un¬
verdient ."

„Die paar Kröten !"
„Dreihundert Mark," warf sie beschwichtigend ein.
„Was ist das schon ?" - „Entschuldigung!" wandte

er sich an den Herrn , mit dem er soeben unsanft zu¬
sammengestoßen war , vernahm einen leisen Schrei der
Mutter und sah, wie sie mit dem linken Fuß über den
Randstein trat , „Du hast dir doch nicht wehe getan ?"

„Nein , nein . Gewiß nicht, Rolf ."
„Danke ? es ist nichts, " wandte er sich wieder an den

Herrn , d ?r nach den paar Schritten , die er gemacht hatte,
wieder zurückkam . „Meine Mutter hat nur einen un¬
geschickten Schritt gemacht."

„Das tut mir leid ! Ich hoffe, nicht daran Schuld zu
tragen .

" Ehe Rolf noch etwas erwidern konnte , war der
andere schon weitergegangen , sah sich verstohlen um
und faßte dann seinen Begleiter unter dem Ellenbogen.
„Würden Sie mir einen Gefallen erweisen , Krelling ?"

„Gern , Herr Steffanelli !"
„Spielen Sie ein bißchen Detektiv für mich und

spionieren Sie der Dame nnd dem jungen Manne nach.
Es ist mir sehr viel daran gelegen zu wissen, wo sie
hingehen."

„War das - ?"
„Meine Frau , ja ! Und mein Sohn . Ich hoffe wenig¬

stens, daß es mein Sohn ist. Sie hat es verstanden, sich
versteckt zu halten . Jetzt bleibe ich ihr aber auf den
Fersen. Also wollen Sie , Krelling ?"

„Selbstverständlich! — Wiederschauen !"
Krelling war der Mann , der bei Steffanellis Kon¬

zerten immer den Klavierpart übernahm.
Das Wiedersehen erfolgte aber erst nach dem Mittag¬

tisch, den Steffanelli in reichlicher Nervosität eingenom¬
men hatte. „Also," erzählte Krelling , der sich nach¬
servieren ließ und das Mundtuch bedächtig ausein -
anderfaltcte . „Die Sache war höchst einfach. Ich habe
die beiden verfolgt bis zum Bahnhof und , hinter dem
Jungen stehend , das 'Ziel der Reise yerausbekommen:
Klein -Ellbach. Es scheint ein ganz entlegenes Nest zu
sein . Dem Fahrplan nach gehen nur zwei Züge täglich
dorthin . Ich habe gewartet , bis die Dame cinstieg und
bin bei dem jungen Mann gestanden, als sie sich noch
letzte Grüße mit dem Taschentuch zuwinkten. Dann
blieb ich dem Jungen auf den Fersen . Er fuhr erst mit
der Tram »ach der Hochschule , dann nach einer Klinik,
die ziemlich weit an der Peripherie draußen liegt. Da¬
mit ich ihn nicht aus den Augen verlor , habe ich mich dort
hcrumgetrieben, dis er wieder zum Vorschein kam und
bin dann in dieselbe Tramlinie gestiegen , die er benützte .
Er wohnt vermutlich in der Hohenzollcrustraße 46/m
links .

"
„Das haben Sie gut gemacht, Krelling ! Ich danke

Ihnen . Nun fragt es sich, wen ich zuerst überraschen
soll — meine Frau oder meinen Sohn ."

„Ich würde cs beim Sohn versuchen," schlug Krelling
vor. „Weiß er überhaupt etwas von Ihrer Existenz ?"

Die Frage trug ihm ein Helles Lachen ein . „Erlauben
Sie , jeder Mensch weiß doch, daß er einen Vater hat."

„Das schon," verteidigte sich Krelling . „Aber in diesem
Falle liegt cs nahe, daß man ihm irgendein Märchen
anfgebunden hat : der Papa ist tot, oder verschollen , oder
sonst etwas . Frauen sind Genies im Erfinden solcher
Geschichten."

„Ich glaube nicht, daß Elisabeth das getan hat .
"

„Was sonst?"
„Wahrscheinlich," meinte Steffanelli , die Asche seiner

Zigarre abstreifend, „hat sie ihm gesagt : Dein Vater ist
ein Windhund gewesen . Sieh zu , daß du nicht wirst
wie er."

„Das sollte mich wundern . Uebrigens glaube ich auch
nicht, daß ein Junge dies so ohne weiteres hinnimmt .
Ich bin anderer Meinung , und wette zehn gegen eins ,
daß der Herr Studio aus allen Wolken fällt , wenn Sie
vor ihn hintreten und sich ihm als Vater vorstellen. Sie
werden sehen, daß ich recht habe ."

Und Krelling hatte recht. —

Rolf Steffen war keineswegs erstaunt , als ihm feine
Hausfrau einen Herrn meldete . Es kamen ja oft Kol¬
legen zn ihm heraus. Daß es aber der Künstler Albert
Steffanelli mar , der ihn besuchen wollte, dünkte ihn
eher ein Mißverständnis , als Absicht , ihm diese Ehre
zu erweisen . Er schämte sich für den Augenblick, und
es war ihm peinlich , daß die Stube nur zweieinhalb
Meter im Geviert hatte und nur durch ein Mansarden¬
fenster Licht bekam. Die Hausfrau hatte wenigstens so¬
viel Verständnis , einen zweiten Stuhl zu bringen , den
er seinem vornehmen Besucher anbot. „Ich nehme an,
daß Sie sich in der Wohnung geirrt haben, mein Herr !"
sagte er mit einem Lächeln.

„Durchaus nicht ! Ich hätte nur gern eine Frage an
Sie gerichtet . Können Sie mir die Adresse Ihres Vaters
angeben?"

„Meines . . . Vaters . . . ?" Rolfs Gesicht zeigte offene
Verständnislosigkeit. „Haben Sie ihn gekannt, mein
Herr ? Ich selbst besitze keinerlei Erinnerung mehr an
ihn. Er starb, als ich kaum zwei Jahre alt war ."

„So ! Er ist also gestorben !"
„Ja , Herr Steffanelli ." .(Fortsetzung folgt.)',
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